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Amtliches Verkündigungsorgan für die Gemeinde Schwanheim
Reichstagswahl.

Die Wah! zum Reichstag findet am
Sonntag, den6. 3uni 1920, von8 llür vormittags-bis6 llkir nadimlttagr

i„ der Gemeinde Schwaiiheima. M. in 3 Wahlbezirken statt.
Zu« WahlbezirkI gehören:

Alle Gehöfte und Häuser, die östlich der Haupt¬
straße liegen. Das Haus Alte Frankfutterstraße4
gehört noch zu diesem Wahlbezirk; die beiderseits
der Hauptstraße gelegenen Häuser dagegen gehören
zum Wahlbezirk II. Wahlvorsteher: Malermeister
Peter Starrmann; Stellvertreter: Laborant Jo¬
hann Wendelin Merz. Wahlraum : Schul¬
saal Nr. 1 der alten Schule (Eingang
Hauptstraße ).

Zu» Wahlbezirk II gehören:
Alle Härter, die zwischen Hauptstraße und Tau-
nusstcaße gelegen sind, einschließlich Hauptstraße,
aber ausschließlich Taunusstraße. Wahlvorsteher:
Kaustnann Nikolaus Schumann; Stellvertreter

. Kaustnann Wilhelm Scharlach. Wahlraum:
Sch ul faul Nr. 3 der neuen Schule.

Z»« Wahlbezirk III gehören:
All« Gehöfte und Häuser, die westlich der Taunus-

•*: flraße liegen. Die Taunusstraße gehört noch zu
diesem Bezirk. Wahlvorsteher: Bildhauer Jo¬
hann Josef Belz; Stellvertreter: Kaufmann
Georg Berz. Wahlraum : Schulsaal Nr . 4
der neuen  S chu l e.

Wahlberechtigt ist jede männliche und weibliche Per¬
lon. die am Wahltage(6. Juni 1920) das 20. Lebensjahr
Endet hat und in die Wählerliste eingetragen ist oder
sich durch einen besonderen Wahlschein ausweisen kann.

Der Wähler, der seine Stimme abgeben will, muß am
Wahltage während der oben angegebenen Zeit persönlich
in dem Wahlraum seines Stimnjbezirks erscheinen. Er
«immt im Wahlraum aus der Hand einer Person, die in
der Nähe des Eingangs aufgestellt ist, einen abgestempelten
Umschlag. Sodann begibt er sich in den Nebenraum
»der an den Nebentisch, steckt dort seinen Stimmzettel
in den Umschlag, tritt an den Vorstandstisch, nennt
seinen Namen und auf Erfordern seine Wohnung und
übergibt, sobald der Schriftführer den Namen in der
Wählerliste ausgefunden hat, den Umschlag mit dem
Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen Stellvertreter,
der ihn sofort uneröffnet in die Wahlurne legt.

Inhaber von Wahlscheinen nennen ihren Namen und
übergeben den Wahlschein dem Wahlvorsteher.
, Wähler, die durch körperliche Gebrechen behindert
sind, ihre Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu
legen und diese dem Wahlvorsteher zu übergeben, dürfen
sich der Beihilfe einer Vertrauensperson bedienen.

Stimmzettel, die nicht in dem abgestempelten Um¬
schlag oder die in einem mit einem Kennzeichen versehenen
Umschlag abgegeben werden, hat der Wahlvorsteher zu-
'chchzuweisen, ebenso die Stimmzettel von Wählern, die

sich nicht an den Nebentisch oder in den Nebenraum
btgeben haben. (§ 48.)

Die Stimmzettel müssen von weißem oder weißlichem
Papier sein und dürfen mit keinem Kennzeichen ver¬
sehen sein. Die Verwendung von Zeitungspapier ist zu¬
lässig. Die Stimmzettel sollen 9: 12 Zentimeter groß
sein und sind von dem Wähler in einem mit amtlichem
Stempel versehenen Umschlag, der kein Kennzeichen haben
darf, abzugeben.

Im Wahlraum dürfen Stimmzettel weder aufgelegt
noch verteilt werden. Der Wahlvorsteher hat die ihm
von Parteien zur Vetwendung übergebenen Stimmzettel
am Eingang zum Wahlraum oder davor so aufzulegen,
daß sie von den zur Stimmabgabe erscheinenden Wählern
entnommen werden können. (§ 45.)

Ungültig sind Stimmzettel:
1. die nicht in einem amtlich abgestempeltenUmschlag

oder die in einem mit einem Kennzeichen versehenen
Umschlag übergeben worden sind,

2. die nicht von weißem oder weißlichem Papier sind,
3. die mit einem Kennzeichen versehen sind.
4. oie keinen Namen oder keine Angabe, aus der die

Person mindestens eines Bewerbers unzweifelhaft zu
erkennen ist, und auch keine oder keine erkennbare
Bezeichnung eines Kreiswahlvorschlags mit der
Nummer aus der amtlichen Bekanntgabe enthalten.

5. die eine Verwahrung oder einen Vorbehalt gegenüber
allen Bewerbern enthalten,

6. die Namen aus verschiedenen Kreiswahlvorschlägen
oder Bezeichnungen verschiedener Kreiswahlvorschläge
enthalten,

7. die ausschließlich auf andere als die in-den öffentlich
bekannt gegebenen. Kreiswahlvorschlägen aufgeführten
Personen lauten.

Mehrere in einem Umschlag enthaltene gleichlautende
Stimmzettel gelten als eine Stimme; in einem Umschlag
enthaltene, auf verschiedene Kreiswahlvorschläge lautende
Stimmzettel sind ungültig. (§ 54.)

Zutritt zum Wahlraum hat jeder Wähler. An¬
sprachen darf niemand darin halttn. Nur der Wahl¬
vorstand darf über das Wahlgeschäft beraten und be¬
schließen.

Der Wahloorstand kann jeden aus dem Wahlraum
verweisen, der die Ruhe und Ordnung der Wahlhandlung
stört. Ein Wähler des Wahlbezirks, der hiervon be¬
troffen wird, darf vorher feine Stimme abgeben. (§ 47.)

Um 6 Uhr nachmittags wird die Wahl geschloffen.
Es dürfen dann nur noch die Wähler zugelassen werden,
die zu diesem Zeitpunkt im Wahlraum schon anwesend
waren. (§ 50.)

Schwanheim  a . M., den 4. Juni 1920.
Der Bürgermeister: Esser.

Kommunalware.
Diejenigen Personen, die einen Bezugsschein zum

Molen von Kommunalware bei Schneidermeister Sohn
Besitz« haben, werden aufgefordert, diesen Schein am

Wontag, den 7. dieses Monats, vormittags 9 Uhr, im
^6>mer 1 des Rathauses abzugeben.

Schwanheim a. M .. den 4. Juni 1920.
Der Bürgermeister: Esser.

Versteigerung.
Montag, den 7. d. Mts ., vormittags IIV2 Uhr,

Grasaufmuchs der Weidenstücke an der Baum-
*6*« (Neuwiesenweg) an Ort und Stelle versteigert.

Schwanheim a. M ., den 4. Juni 1920.
§ v Der Bürgermeister: Esser.

^ Milchausgabe.
^ Die Milchausgabe erfolgt von Montag, den 7. Juni

' Sammelstelle Witwe Berz,  Waldstraße 23.
Die Ausgabe erfolgt von 71/2—8y2 Uhr für Kinder.
3̂/2—9 Uhr für Kranke laut Attest,

schwanheim  a . M., den 4. Juni 1920.
Der Bürgermeister: Effer.

Kartoffelausgabe.
Montag, den 7. d. Mts., wird im Rathaushofe eine

verhältnismäßig kleine Menge gute Speisekartoffeln
(größtenteils Industrie) zum ermäßigten Preise von 38
Mark je Zentner aupgegeben. und zwar an die Nummern:

1—300 von 8— 9 Uhr
301—600 von 9—10 Uhr
601—950 von 10—11 Uhr
950 bis Schluß 11—12 Uhr

Schwanheim  a . M., den 5. Juni 1920.
Der Bürgermeister: Esser.

Gedührentanf
der Kreisabdeckerei des Kreises Höchsta. M.
Die Abholung und Vernichtung der Kadaver von

Einhufern, Tieren des Rindergeschlechts, Schafen, Ziegenj
und Schweinen über 50 Pfund Kadavergewicht erfolgt
unentgeltlich, wenn die Haut der Kreisabdeckerei zur
Verwertung überlassen wird und nicht nach den Bestimm¬
ungen des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 und
den dazu ergangenen Ausführungsoorschriftenvernichtet
werden muß.

Wird die Haut eines Tieres zurückverlangt, was
spätestens innerhalb 48 Stunden nach erfolgter Abholung
des Kadavers geschehen muß, oder muß sie vernichtet
werden, so sind 2/3 des jeweils niedrigsten Tagespreises
der Frankfurter Häuteaktion zu entrichten.

Ist die Haut eines Tieres aus irgend welchen
Gründen erheblich minderwertig, so hat der Besitzer den
ausfallenden Minderwett bis zu 2/z der oben angeführten
Sätze zu ersetzen.

Im Streitfälle entscheidet hierüber der Kreistierarzt
endgültig.

Für die Abholung totgeborener, oder während der
Geburt verendeter Fohlen und Kälber sind 15 Mark,
und von Schweinen(unter 50 Pfund Kadavergewicht)
von Saugferkeln, Sauglämmern, Hunden, Katzen, Wild,
Geflügel, ganzen Eingeweiden von Großvieh, und Fleisch-
konfiskaten pro Gehöft 10 Mark zu zahlen.

Werden in einem Otte gleichzeitig mehrere Tiere
obiger Tiergattungen resp. Fleischkonfiskate bei ver¬
schiedenen Besitzern abgeholt, so beträgt die Abholungs¬
gebühr für jedes Gehöft5 Mark.

Werden Kadaver oder Fleischkonfiskate, die dem
Abholungszwange nicht unterlieegn, von dem Besitzer selbst
in die Kreisabdeckerei eingeliefett, so beträgt die Be¬
seitigungsgebühr für jedes Stück 3 Mark.

Die Beseitigungsgebührfür lebend in die Kreisab¬
deckerei eingeliefetten Hunde und Katzen beträgt für jedes
Stück 6 Mark.

, -Erstehender Gebührentarif tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Höchst a. M., den 5. Mai 1920. -
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

I . D.: Dr. Hindr  ichs.
Wirt / veröffentlicht.

Schm anheim  a . M., den 29. Mai 1920.
Der Bürgermeister: Esser.

Rundschau.
Die Stärke der Reichswehr und die Zerstörung des

überzähligen Heeresgeräts.
Zu den: in der letzten Zeit in der Ententepresse immer

wieder aufgetauchten Behauptungen über angebliche Ver¬
letzungen der militärischen Bestimmungen des Versqiller
Friedensvertrages wird mitgeteilt: Die Stärke der
Reichswehr ist seit dem1. Juni 1919 dauernd herabgesetzt
worden; sie betrug Ende April 1920 nur noch 213 777
Köpfe und wird am 31. Mai die uns vorläufig bis
10. Juli zugestandene Grenze von 200000 Mann er¬
reicht haben. Mit der Zerstörung des Heeresgerätes hatte
Deutschland unmittelbar nach Abschluß des Waffenstill¬
standes begonnen. In der Zeit vom Juni v. Is . bis
zum 31. März 1920 wurden zerstört rund 5000 Ge¬
schütze, 14000 Geschoßröhrchen, 8500 Lafetten. 3 400 000
geladene Artilleriegeschosse, 31370000. scharfe Zünder,
4680 Tonnen Pulver, 32 140 Tonnen Brennstoffe, 24 500
Maschinengewehre, 94 300000 Schuß Handwaffen- und
Maschinengewehrmunition, vier Millionen geladene und
ungeladene Handgranaten. 1537 000 Säbel, Lanzen usw.
Die deutschen Luftstreitkräfte sind bis 'auf 60 Seeflugzeuge,
die die Entente ausdrücklich zum Minensuchen genehmigt
hat, völlig zerstört. Das gesamte frei gewordene Metall
ist längst der interalliierten Kontrollkommission zur Ver¬
fügung gestellt worden. Die Abrüstungen der Festungen
sind terminmäßig durchgeführt worden, die Schleifung der
Befestigung dagegen noch nicht beendet, da von der En¬
tente nachträglich Forderungen gestellt wurden, die in der
noch zur Verfügung stehenden kurzen Zeit gar nicht durch¬
führbar waren.

Keine unmittelbare Bedrohung Ostpreußens.
Da Befürchtungen über eine Gefährdung Ostpreußens

durch die russischen Heere in manchen Kreisen bestehen, so
wird vom Reichswehrministerium mitgeteilt, daß diese
keinerlei Begründung haben. Die Lage an der polnisch¬
russischen Front scheint augenblicklich so zu sein, daß die
beiden Armeen das Gleichgewicht haben. Die russische
Offensive ist vorläufig zum Stillstand gekommen. Ein
neuer Vorstoß ist allerdings möglich, erfordert aber die
Aufstellung von neuen Streitkrästen, die immerhin einige
Wochen in Anspruch nehmen dürfte. Im übrigen erscheint
die deutsche Ostgrenze durch diese Unternehmung nicht
gefährdet.



Der deutsch - ungarische Wirtschaftsverkehr.
In der vergangenen Woche fanden in Berlin Ver¬

handlungen mit Vertretern der ungarischen Regierung
über die Grundlagen des gegenseitigen Wirtschaftsverkehrs
statt . Zwischen den beiderseitigen Delegierten wurde eine
Einigung erzielt.

Keine Zugeständnisse für Spa?

Havas meldet : Die französische Wiedergutmachungs¬
kommissionsabteilung hat in einer Erklärung an den.
Alliiertenrat die Möglichkeit zu weiteren Zugeständnissen
an Deutschland in der Frage der Wiedererstattung und
des Wiederaufbaues verneint . Havas fügt hinzu , daß
durch diese Erklärung eine Beschränkung des Beratungs¬
stoffes in Spa eintreten dürfte.

Ungarn hat unterzeichnet.
Der Friedensvertrag mit Ungarn ist am 4 . Juni

nachmittags 4 Uhr 30 Minuten unterzeichnet worden.

Finanzkrise in Amerika.

Rach dem Pariser „ Journal " macht sich in den
Bereinigten Staaten eine Finanzkrise bemerkbar . Die
Börse fei leblos . Haufen von Freiheitsanleihen seien
in aller Eile von Leuten liquidiert worden , die sich unbe¬
dingt schnell Geld besorgen mußten . Eine Reihe von
Vermögen , die während des Krieges erworben waren , sind
bereits zusammengestürzt.

Eine Riesenexplosion in der Nähe von Moskau.

„Berlingske Tidende " meldet : Die aus Moskau
nach Kowno heimgekehrten Mitglieder der litauischen
Friedensabordnung berichten über eine große Explosion
in Moskau , welche Die drahtlose Telegraphenstation schwer
beschädigte . Eine riesige Detonation brachte alle Häuser
zum Erschüttern . Viele Menschen wurden auf der Straße
umgeworfen . Es wurde bald bekannt , daß Gusev , 5 Kilo¬
meter von Moskau entfernt , in die Luft geflogen sei.
Sofort nach der Erplosion wurde die Umgebung durch
Militärpatrouillen besetzt . Die Unglücksstätte wurde im
Umkreis von mehreren Kilometern abgesperrt . Das ganze
Dorf war dem Erdboden gleichgemacht worden , die meisten
Bewohner getötet , darunter die ganze militärische Be¬
satzung . Am nächsten Tage wurde in Moskau die Arbeit
zu Ehren der Opfer eingestellt . Zahlreiche Personen
wurden verhaftet unter dem Verdacht , die Explosion ver¬
anlaßt zu haben.

Rußland kann nichts liefern.
, 3 » einer Sitzung des Wiener Kreisarbeiterrates gab

die sozialdemokratische Abgeordnete Emmi Freundlich
Aufschluß über die Verhandlungen , die sie seinerzeit in
Wien und später in London im Namen der Genossen-

' schäften mit den russischen Genossenschaften geführt habe.
Sie erklärte , daß die Russen gar keine Zusage machen
konnten , wirklich etwas zu liefern . Deutsch -Oesterreich
könnte keine drei Wochen von dem leben , was Rußland
schicken würde , selbst wenn es Lokomotiven und Wagen
hätte . Diese Feststellungen sind besonders wertvoll in
einem Augenblick , wo angesichts der Verhandlungen
Krassins mit Lloyd George manche Leute wieder aus dem
Häuschen zu geraten beginnen.

Die Bolschewisten in Teheran eingerückt?
Eine Meldung aus London besagt , daß die Bolsche¬

wisten bereits in Teheran eingerllckt sind . Persien ist
also von Nordosten und Nordwesten aus von den Bolsche¬
wisten überflutet.

Lokale Nachrichten.
Zur Reichstagswahl ! Ueber die Ausübung des

Wahlrechts zur morgigen Wahl verweisen wir ganz be¬
sonders auf die an der Spitze unserer heutigen Nummer
äbgedruckte Bekankitgabe des Bürgermeisteramtes . Nur
möchten wir noch bemerken , da vielfach Zweifel besteht,
daß auch derjenige wählen kann , der sechnê ihm ^ seinerzett

zugestellte Wahlkarle nicht mehr besitzt . Wesentlich ist
nur . daß die Wahlberechtigten in die Wählerlisten einge¬
tragen sind.

Dom 60  jährigen Jubiläum der „Concordia ". Der
Gesangverein „ Concordia " hatte am letzten Sonntag abend
seine sämtlichen Mitglieder (aktiven und passiven ) sowie
deren Frauen und Jungfrauen zu einer Besprechung über
das bevorstehende Jubelfest in den Saal der ..Mainlust"
'geladen . Der Einladung war zahlreich Folge gegeben.
Nach einem Begrüßungschor gab der Vorsitzende das von dem
Festausschuß aufgestellte Programm bekannt und betonte,
daß der Verein recht gerne noch praktische Abänderungs¬
vorschläge annehme . Das Programm setzt sich etwa
folgendermaßen zusammen : . Samstag , den 26 . Juni,
abends 7 Uhr , wird der einzige noch lebende Gründer
mit Musik von seiner Wohnung abgeholt und in den
Festsaal der Turnhalle geleitet . Dort findet zunächst
eine kurze akademische Feier seitens des Vereins statt.
Hieran anschließend Kommers unter Beteiligung und Mit¬
wirkung sämtlicher hiesigen Vereine . Am Sonntag mittag
ist Festzug , woran sich außer den hiesigen etwa 20 aus¬
wärtige Vereine beteiligen . Im Festlokal der Turnhalle
angekommen , findet Begrüßung und die Weihe der von
den Frauen und Jungfrauen des Iubelvereins gestifteten
neuen Fahne statt . Hierauf im Saale Gesangsvorträge
der auswärtigen Gesangvereine . Abends 8 Uhr im Turn¬
hallensaal großer Festball . Das Programm wurde von
den Anwesenden gutgeheißen und hier und da noch einige
kleine Wünsche geäußert . Nach Abwicklung des geschäft¬
lichen Teils ging man zum gemütlicheg über , wobei sogar
das Tänzchen nicht fehlte.

Lebensmittel . Heute nachmittag kommt bei den
Metzgern 125 bezw . 60 Gramm Rindergefrierfleisch zur
Ausgabe . Montag wird in den Verkaufsstellen Mais¬
mehl ausgegeben.

Ertrunken . Beim Baden im Main ertrank am
Mittwoch der 13 jährige Junge Heinrich  P a p st d o r f.
Die Leiche wurde bis jetzt noch nicht gefunden.

Die Gemeindestunde zur Vertiefung der christlichen
Weltanschauung , die Montag , den 7 . Juni , abends V29
Uhr im Gemeindezimmer der evangelischen Gemeinde statt¬
findet . behandelt das Thema : „ Kann ein Christ Sozial¬
demokrat sein ? "

Das Leben Jesus . So betitelt sich der große Film,
der am Sonntag abend im hiesigen Lichtspieltheater läuft.
In vier großen Akten wird hier dem Publikum das ganze
Leben und Leiden des Erlösers vor Augen geführt . Große
Anerkennungsschreiben , die den Film begleiten , sind das
beste Zeichen , daß das Werk überall , wo es gelaufen ist,
den besten Anklang gefunden hat , und wäre es auch
hier zu wünschen , daß sich recht viele den . Film ansehen
würden.

Sommerferien . Die diesjährigen Sommerferien an
der hiesigen Volksschule sind vom Mittwoch den 14 . Juli
bis Montag den 9 . August.

Fronleichnam und Katholikentag . Zu einer macht¬
vollen Kundgebung katholischen Geistes gestaltete sich das
diesjährige Fronleichnamsfest in Schwanheims Mauern.
Der höchste Festtag der katholischen Kirche wurde zum
ersten Male in der Frühe eingeleitet mit Musikchorälen
seitens der einheimischen Musikkapelle vom Turme der
katholischen Kirche , deren Klänge in früher Morgenstunde
weithin vernehmbar waren . Die Prozession , die den
Glanzpunkt der kirchlichen Feier bildete , verlief in muster¬
hafter Ordnung und althergebrachter Weise . Der Schmuck
der Straßen bot das herrliche Bild , das Schwanheim
sich nicht .nehmen läßt , wenn es Fronleichnam feiert.
Nur fehlte aus begreiflichen Gründen der Flaggenschmuck,
der dem ganzen sonst das würdige Gepräge verlieh . Nach
dem Nachmittagsgottesdienste bewegte sich ein stattlicher
Festzug von der Kirche zur Turnhalle , wo der Katho¬
likentag tagte . Die Turnhalle selbst war bald gefüllt , um
den hervorragenden Rednern , die für diese Versammlung
aemonnen waren . Fräulein Oberlehrerin Dr . Breuer und

. . . . . - »- »» . »nranag .

Getäuschte Koffnungen.
Roman von Ewald Aug . König . LS

»Darf ich eintreten ?" fragte eine schüchterne Stimme.
Der Rechtsanwalt erwachte aus seinem Bruten , seine

tteine . blonde Frau stand lächelnd aus der Schwelle deö Z »m-

metß ©nr !t' antwortete er zerstreut , waö gibtS ?"
',',Ict ! uu .i . . e Dich r.. . „..m M '" ^ «>ssen holen ."
„Schon so spät ?"
„Eiaentlich ist es noch etwas zu früh , aber der Vater ist

oben , , ch habe ihn eiugeiade » , es wird Dir wohl nicht unan¬
genehm sein ."

„Durchaus nicht, " erwiderte er, feinen Arm um d,e Tail^
ver jungen Frau legend , „ich glaube , ihm selbst ist es auch
nicht unangenehm . WaS gibt eS denn heut » mittag ?"

„Spargel , Papas LieblingSgericht !"
„Oh weh !"
„Wem gilt dieser Seufzer ?"
„Den Cpargelu , die an meiner Nase vorbeiwandern wer¬

den, " scherzte er.
„Sei unbesorgt , Du wirst schon satt werden ." lachte sie.

„Aber sei lieb heute mittag , ja ?"
„Bin ich's nicht immer ?"
„Ich beklage nlich nicht , aber der Bater tut mir ma » ch-

nat leid , wenn Du ihm BorwUrfe niachst . Laß ihm das
Vergnügen , in der Lotterie zu spielen , er kaii»>ja auch einmal
gewinnen — "

„Ganz wie Du befiehlst , liebes Kilid ."
Als sie Arm in Arm ins Wohuziminer traten , saß Peter

Grolliuger schon vor der gedeckten Tafel , sein Notizbuch lag
offen vor ihm , den Bleistift hielt er zwischen den Zähnen.

Ah da bist Du ja, " sagte er, seinem Schwiegersohn die
Hand reichend , „nun kaims losgehen ! Der Einladung Annas
koinlte ich nicht widerstehen . Ich habe in diesem Jahre noch
keine Spargel gegessen , auf unseren Tisch koinmen sie nicht.
Ich weiß nicht , woran das liegt . Dora behauptet immer , ste
seien zu teuer , und Anna sagte mir vorhin , sie seien noch >iie
so billig gewesen , wie in diesein Jahre . — Du bist gestern
abend zurückgekommen ?" ^ „

„Jawohl , Papa ." antwortete Frledeberg , während das
Mädchen die Suppe auftrug.

„Der Prozeß ist gewonnen ?" ,
„Noch nicht , aber ich hoffe zuversichtlich , daß die Richter

uteiner Ansicht beitreten werden ."
Ja ja . hoffen !" sagte der alte Maiili , mit dein Löffel

seine ' Suppe rührend . „Die Hoffnung ist das einzige , was
den Menschen in allen Lebenslagen aufrecht hält . Ich hoffe
auch » och immer , mögen die Spötter sich darüber lustig ma¬
chen, Hofsmrng läßt niemals zu Schanden werden . Es,st
freilich hart , wenn man immer und immer wieder mit einer
Niete herailskommt , wenn man mit Sicherheit aus den Ge¬
winn gerechnet hat . aber zivingen kann man das Gluck mcht,
man muß es geduldig abwarten ."

Ein sarkastisches Lächeln glitt über das Antlitz Friede¬
bergs . aber da er den bitteiioen Blick seiner Frau bemerkte,
frfuni « ! « fiefi des Dersvrechens erinnernd , das er ihr gegeben

„Lieber Himmel , iiieinetivegen ! Ob er später einmal viel
oder gar nichts hinterläßt , ist mir ziemlich gleichgültig , nur
seinetwegen ärgert mich diese Torheit . Er darbt sich daS Nö»
tiyfte ab , um seine Leidenschaft zu befriedigen , «r hat für
„ichtS anderes niehr Sinn , und schließlich verliert er noch den
Verstund darüber , wie Oiikel Rudolf heute morgen sagte ."

„Onkel Rudolf ist ein braver Mann , aber wenn ihm et¬
was nicht behagt , so urteilt er gleich zu scharf, " schmollte
Anna . „Er hat auch seine Leidenschaften , er möchte allen
Menschen helfen und fühlt sich unglücklich , wenn er «5 nicht
kann . Wollen wir nun gehe »»?"

„In der großen Pferdelotterie wäre ich beinahe mit dem
niptgewlnn herankgekommen " nahm der alte Mann w,e-
r daS Wort , als das Dienstmädchen den Braten brachte,
sch hatte daS LoS Numero 10,112 und der Geivmn fiel auf
nmero 10,116 ."

„Der Hauptgewinn bestand wohl aus einer Eqiiipag«
ld vier Pferden ?" fragte der Rechtsanwvlt.

„Jawohl , eine Equipage und vier Pferde . Natürlich hätte
>alles sofort verkauft , denn waS nutzt mir eme Eqinpage.

w«,m ich einmal ein reicherM«iu» geworden bm.  und

Herrn Prof . Nikolay , beide aus Frankfurt , zu lausch^
Wir müssen uns versagen , ausführlich auf beide Referat
einzugechen , aber konstatieren wollen wir , daß beide
Redner es meisterhaft verstanden , die Anwesenden mir
ihren Ausführungen , die mit Beifall förmlich überschütt^
wurden , zu fesseln . Beide Reden gipfelten in der Schluß¬
folgerung . am Sonntag , den 6 . Juni , einzutreten bei
der Reichstagswahl für die Männer , die ihre Treue und
Glauben zur katholischen Kirche als obersten Grundsatz
auf ihr Schild geschrieben haben . Umrahmt wurde die
Feier durch Musikvotträge und Chöre , vorgetragen vom
Katholischen Kirchenchor und Schwanheimer Sängern.
Herrn Pfarrer Hartleib lag es ob . die Fest -Versammlung
zu begrüßen , wie er auch am Schluß der Veranstaltung in
längeren Ausführungen Deranlaffung nahm , allen Mit¬
wirkenden , die zum guten Gelingen des Katholikentages
beigetragen hatten , herzlichen Dank zu sagen . Nicht
minder aber auch anführte , daß der heutige Tag . der zur
Freude der ganzen katholischen Gemeinde unter einem
glücklichen Stern waltete , dazu angetan sei , die Treue
und Ehrfurcht vor dem katholischen Glauben zu stärken.
Die schönen Motte des Ortspfarrers werden wohl allen
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben , lernte doch
die katholische Gemeinde ihren neuen Pfarrer auch als
Weltmann kennen , der durchdrungen von allem Edlen,
nur Frieden und Eintracht in seiner Gemeinde haben will.
Mit dem Schlußgesang : „ Großer Gott wir loben dich"
hatte die eindrucksvolle Feier um 7 Uhr ihr Ende
gefunden . —

Billige Kirschen gibt es im Bayernland . Im Ochsen¬
futter Gau wurden diese Früchte zu dem geradezu mär¬
chenhaft klingenden Preis von 30 Pfennig per Pfund
verkauft . ! !

Einstellung der Viehzählung in Hessen . Die für den
1 . Juni festgesetzte Viehzählung ist wegen der Verbreitung
der Maul - und Klauenseuche eingestellt worden.

Wetteramschlag . Seit Donnerstag ist bei bewölktem
Himmel und nordwestlichen Winden eine starke Abkühlung
der Temperatur erfolgt . Das Thermometer ist auf 12 « ß
gefallen.

, Fußballsport . Der hiesige Fußballklub Germania
06 spielt morgen mit 4 Mannschaften auf dem hiesigen
Platze . Morgens um y 29 Uhr spielt die 4 . Mannschaft
gegen Turn -Verein Niederrad , anschließend 10 Uhr die
3 . Mannschaft gegen den gleichen Verein . Nachmittags
um 142  Uhr und anschließend 444 Uhr stehen sich die
2 . und 1 . 6 -Mannschaft mit Amicitia Frankfurt-
Sachsenhausen im Wettkampfe . Alle Sftiele werden sehr
interessant werden . — Näheres Inserat.

Die Fußball -Abteilung des Turnvereins spielte am
letzten Sonntag mit ihrer 1 . Mannschaft gegen die gleiche
des Frankfurter Fußballvereins Phönix auf dem hiesigen
Platze . Das Spiel , welches um 4,42 Uhr seinen Anfang
nahm , war in der ersten Halbzeit vollständig ausge¬
glichen . Phönix ging in der 15 . Minute in Führung und
in der 30 . Minute -erzielte Schwanheim den Ausgleich.
Mit diesem unentschiedenen Resultat ging es in die Pause.
Nach Seitenwechsel hielt Schwanheim den Gegner fast
ständig in seiner Spielhälfte fest , konnte jedoch zufolge
der zahlreichen Verteidiger seine Ueberlegenheit nicht in
Toren nusdrücken . Phönix beschränkte sich nur auf über¬
raschende Durchbrüche , die von der hiesigen Verteidigung
immer gut abgewehrt wurden . Verschiedene schön ge¬
tretene Ecken der Stürmer bringen auch nicht den -erhofften
Erfolg . In den letzten 6 Minuten gelingt es Phönix
durch zu weites Aufrücken der Turnerverteidigung noch
zweimal überraschend einznsenden . Mit dem Resultat
von 3 : 1 Toren endete dieser spannende Kampf . Die
hiesige 3 . Mannschaft siegte am gleichen Tage mit 4 : 1
Toren gegen die 4 . Mannschaft des Nieder Fußball-
vereins . — Am morgigen Sonntag spielt die Fußball-
Abteilung mit ihrer 1 . . 2 . und 3 . Mannschaft gegen die

' gleichen von F . Sp . Nied 1911 . (Näheres Inserat .)

das hoffe ich im Laufe der Zeit zu werde » , dam , schaffe ich
mir eine Equipage und Dienerschaft an , ein Geizhals tuetD
ich nicht werden , leben und leben lassen ist mein Wahlspruch
Und es kann bald kommen , in der nächsten Zeit sind wieder
Ziehungen , an denen ich beteiligt bin , einmal muß es ja
kommen , das ist so sicher, wie das Amen in der Kirche . Mau
muß nur Ausdauer haben , Ansdaner und Geduld , wie ge
sagt — zwingen kann man das Glück nicht ."

Friedeberg wechselte mit seiner Gattin verstohlen eine,
oerstäildnisvollen Blick , die junge Frau schüttelte das blonde
Haupt und seufzte leise ; Grollinger schwieg und widmen
nun seine ganze Aufmerksamkeit feinem LieblingSgericht
über das er mit sichtbarem Hunger herfiel.

„Was macht Ferdinand ?" fragte der Rechtsanwalt nach
einer langen Pause , während er die Weingläser füllte . „Ha
er noch immer keine Anstellung gefundeil ?"

„Nein, " seufzte der alte Mann , „es hält außerordentlich
schwer ; die guten Stellen sind besetzt, und wenn einmal eine
frei wird , so bewerben gleich zwanzig , dreißig Leute sich
rum . Jin Leben hängt alles vom Glück ab . Glück muß der
Mensch haben , sonst kommt er nie auf einen grünen Zweig-

„Auf der Bnminelbahn wachsen die grünen Zweige frei¬
lich nicht , der Verkehr mit dem Baron 0 . Holbach hat Ferdi¬
nand verdorben ."

„Nein . daS glaube ich nicht , Max, " erwiderte Grollinger.
indem er sein Glas zum Munde führte , „im Gegenteil , A«-
ron Holbach hätte ihm längst lohnende Beschäftigung geßk-
ben , wenn er nur selbst unabhängig wäre . Das wir » If
auch koinmen und dann erinnert der Baron stch ganz ge*"»
seines Versprechens ."

„Darauf kann Ferdinand nicht warten "
„Nun , wer weiß !"
„Du denkst, der Bater deS BaronS sei ein alter , kränkliche

„Je nun , alt wird er jedenfalls sein ." , ,
„Aber noch sehr rüstig, " fuhr Friedeberg fort . „Ich

ihn besucht und bin beauftragt , die Angelegenheiten ftE
etwas sehr leichtsinnigen SohneS zu ordnen ; ich kenne »'»
Bertt &Uuifft . für K«rdi '' "nch ich da ledr menia zu hoffen ."
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Fronleichnamsfeste ein Einbrecher , der die Frech-

^Anneister einen nächtlichen Besuch abzustatten. Der
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eilte dem Diebe nach und gab einen Schuß auf
tniH ^ *ta$" dvie verlautet, gesellten sich noch zwei
fitere' Komplizen hinzu und verschwanden im Walde.

Fronleichnamstage morgens gegen 8 Uhr meldete
Tj, im St . Iofefshans ein Mann, der verbunden sein

und eine Verletzung an der Seite aufwies: die
^chwestem erklärten einen Verband, nicht anlegen zu
^n , da erst die Wunde durch einen Arzt desinfiziert
^wen müßte. Bei den hiesigen Aerzten sprach jedoch
JL,r vor : Anscheinend rochen die Kerle dicke Luft
'  ̂haben sich verduftet . Ob sie nochmals wiederkommen
•tffan? — 3n der Nacht zum Freitag gelang es dem
^jjzeiwachtmeister Bindrum, einen Dieb zu fassen, der
&nahen Kelsterbach einen Einbruch verübt hatte und
Nttftlbst an Ort und Stelle eine Ziege abschlachtete,
in Rucksack verpackte, aus derselben Behausung in der
Oaschküche ein Fahrrad mitnahm und auf demselben

Frankfurt zu verduften wollte. Zn der Neugasse
Mir ihn das Schicksal und wurde der 21 jährige Mensch,

angibt in Frankfurt zu wohnen, und aus der Pfalz
Most, gestern mittag dem Amtsgericht Höchst zugeführt.
„ Hei dieser Gelegenheit werden wir ersucht um folgende
Wahme: „Bei den meisten Diebstählen, die in letzter

oorkamen, hat sich herausgestellt, daß dieselben
Mist Fahrrad erfolgen. Demgemäß hat die Polizei
je, Nachts ihr besonderes Augenmerk speziell auf rad-
Mndes Publikuin gerichtet. Es werden deshalb auch
Monen angehalten werden, die mit Dieben nichts gemein
haben, aber gerade hier hat die Polizei einen sehr
Aiveren Stand. Belästigungeil aller Art sind die Be¬
sten ausgesetzt, und daß ihnen dadurch ihr Dienst nur
Mwert wird, wird jedermann begreiflich finden. Auch
M die Polizei nicht nur in Dienstkleidern des Nachts
len Dienst-ausüben, sondern auch in Zivil. Das Publi¬
kum wird ersucht eventuellen Rufen der Polizei Folge
zu leisten, einerlei ob die Radfahrer Laterne haben oder
M.

Abgabe von russischen Kriegsgefangenen für land-
Mtschaftliche und gewerbliche Arbeiten. Auf Grund einer
ilumisung des Reichsamtes für Arbeitsvermittlung hat
bas Verfahren der Zuweisung von Russen aus dem
Lriegsgefangenenlager in Niederzwehren eine Aenderung
erfahren. Die Abgabe erfolgt nur noch nach erfolgter
Auehmigung des Landesamtes für Arbeitsnachweis in
Mn , Hessen-Nassau und Waldeck und zwar zu den
gleichen Lohn- und Arbeitsbedingungen, die auch für
kutsche Arbeiter Geltung haben. Alle Anträge sind
Wschließlich auf den vorgeschriebenen Formularen in
te Landesamt für Arbeitsnachweis in Frankfurt a. M.,
Ache Friedbergecstraße 28, zu richten. Die erforderlichen
Erdrücke nebst einem Merkblatt, das die näheren Be-
Ätpmgen enthält, können kostenlos bei der genannten
Ale sowie bei sämtlichen öffentlichen Arbeitsnachweisen
«ckommen werden. Eine Genehmigung zur Beschäftig-
Hvon russischen Gefangenen kann durch das Landesamt
V Arbeitsnachweis nur erteilt werden, falls keine
deutschen Arbeiter beschafft werden können. 'Es empfiehlt

demnach. zunächst bei dem zuständigen Arbeitsnach-
mk zu versuchen, deutsche Arbeiter zu erhalten.

Wählerversammlungen.
Die letzten Tage vor der Wahl wurden auch hier

M recht tüchtig zu Wahlversammlungen benutzt. So
Wen am Donnerstag abend zwei Be.rsammlungen statt.

Demokraten tagten im „Frankfurter Hof" und die
H' €. P . im Henningerschen Saale, während gestern

die Mehrheitssozialisten eine Wühlerversammlung
^der „Waldlust" abhielten.

Bei den Demokraten  sprach Zustizvat Dr. Helf-
^«nkfurt über „Die politische Lage und die Reichstags-

l". Zn mehr als fünfoiertelstündigem Referat be-
beite Redner in packender Weise dieses Thema. Don

^ politischen Lage während des Krieges, des Zu-
^lwenbruchs, der Revolution, der Nationalversammlung,
^Verfassung, der Wandlung und Stellung der einzelnen
schien, entrollte Redner ein lebhaftes Bild, reich
Mriert von Zitaten und Beispielen. Die mit Interesse
pichenden Zuhörer spendeten dem Redner am Schlüsse
jj™“ Ausführungen lebhaften Beifall. Der̂ Vorsitzende

agswahlen, über die er sich in einstündigen Aus-
- ugen erging. Besonders scharfe Worte gebrauchte er
M di? Rechtsparteien, Konservative und National-

doch ließ er auch die Koalitionsparteien(Zentrum,
Graten und Mehrheitssozialisten) nicht ungeschoren.
LjT* rechnete er insbesondere mit' dem ehemaligen

hefigen Ortsgruppe der demokratischen Partei , Herr
!O Gräser, als Versammlungsleiterergänzte die Aus¬
lugen des Referenten noch in beredten Worten.
^Aufforderung meldete sich niemand zur Diskussion.
„Bei den U. S . P .-Leuten  sprach vor etwa 75

Genosse Held-Höchst über die bevorstehendenMst^ . -. .

^ehrminister Noske in ganz geharnischter Weise
^Uch das Kapitel „Kapitalismus"̂ zeichnete er inMaße aus und kam zu der Schlußfolgerung:
mJ* chr Arbeiter, wenn ihr nicht die Augen aufhaltet,
^ ®>it euch geschieht." Alle Errungenschaften gehen
ly.' ô ufel und die Knute wird man über euren Häup-
_ _ jen, wie nie zuvor. Zum Schlüsse seiner
«n. .̂ »tvollen Ausführungen richtete er den Appell

Versammelten, am Sonntag der Partei die
^ , geben, die das sozialistische Banner rein-

^ dieses wäre die U. S . P .-Partei . In
^ "Ussion kam Genosse Marx von hier auf die

der Kriegsbeschädigten zu sprechen, ein Kapitel.

das ebenfalls der Referent in seinem Dortrage gestreift
hatte und erklärte, daß gerade die Mehrheitssozialisten
im hiesigen Gemeinderat und vorweg Gemeinderat Keller
es gewesen wäre, die Eingabe abzulehnen. Der Ver¬
sammlungsleiter, Herr Sickler, kam auf die Ausführungen
des Demokraten Berz in letzter Gemeindevertretersitzung
zu sprechen, wonach dieser Herr die Eingabe der Kriegs¬
beschädigten abspeisen zu können glaubte, indem er auf
das neue Vccsorgungsgesetz verwies, wonach es den
Hinterbliebenen in Zukunft nach Ansicht des Herrn Berz
ganz gut gehen würde. Weitere gegnerische Diskussions¬
redner waren nicht zur Stelle und konnte die Ver¬
sammlung nach einem kurzen Schlußwort des Referenten
unter den üblichen Aufforderungen zum Beitritt in die
Partei ufw. geschlossen werden.

Eines überaus guten Besuches hatte sich gestern abend
die Wählerversammlung der Sozialdemokratie
(Mehrheitssozialisten) im „Waldlustsaale" zu erfreuen.
Als Referent war der Kandidat unseres Wahlkreises,
Genosse Röhle, Mitglied der Nationalversammlung, er¬
schienen, der es verstand, in sachlichen, ruhigen Aus¬
führungen die Wählerinnen und Wähler mit der Be¬
deutung der morgigen Wahl vertraut zu machen, Ein¬
gangs seines Vortrages erwähnte er, daß die Sozial¬
demokratie mit dem Bewußtsein in den Wahlkampf zog,
eine Sozialistische Mehrheit zu bekommen. Mit den
rechtsstehenden Parteien (Deutschnational und Volks¬
partei) ging er besonders scharf ins Gericht, beleuchtete
in kräftigen Worten das Verhalten Dr. Rießers während
seiner Tätigkeit im Zehnersteuerausschuß, und jetzt in
der Wahlkampagne. Den ehemaligen Finanzminister Erz¬
berger verteidigte er insbesondere, aber nicht als Zentrums¬
mann, sondern als Minister der Finanzen, der das
Steuerprogramm, wie es die Koalitionsregierung ge¬
wünscht, gebracht habe. Nachdem die Rechtsparteien ihr
Teil abbekommen, griff Redner die linke Seite der Par¬
teien, die U. S . P . an, die nur darauf hinausgehe, Ver¬
wirrung in die Massen des Volkes hineinzutragen. Wir
brauchen keinen Terror, keine Diktatur, kein Rätesystem
und verwies hierbei auf die russischen Zustände, wo Lenin
und Trotzki ihr Regiment führten, und soweit gekommen
sind, den 12stündigen Arbeitstag gesetzlich einzuführen.
Hierbei machte er die Mitteilung, die ihm(Röhle) Arbeits¬
minister Schlicke zugehen ließ, wonach Verhandlungen mit
Rußland angebahnt seien. Denen zufolge sollen in den
nächsten Wochen Arbeiter, Beamte und Ingenieure der
Metallbranche nach Rußland zum Wiedereinrichten und
Aufleben der Fabriken entsandt werden. Ferner verwies
er auf die gewesene Herrschaft Bela Kuhns in Ungarn,
die elend zusammengebrochen ist und heute, da eine
überaus starke bürgerliche Mehrheit regiert, die gesamte
Gewerkschaftsbewegung erdrosselt wurde. Alsdann kam
Redner auf die Wahlen in Gotha, Reuß ältere und
jüngere Linie zu sprechen, bei denen die U. S . P .-Leute
gründlich Fiasko erlitten haben. Eine Versöhnung mit
dieser Partei könne nicht auf dem Boden der Diktatur
oder des Rätesystems herbeigeführt werden, sondern auf
dem Wege der Demokratie. Im weiteren verwies Redner
auf die bevorstehende ernstliche Wirtschaftskrise, wo ganze
Arbeiterdataillone arbeitslos werden würden. Der zu¬
künftige Sommer und Herbst bringe schwere Erschütte¬
rungen. Am Schlüsse seiner Ausführungen griff er das
gestern verbreitete Flugblatt des Zentrums an und wandte
sich insbesondere an die Frauen mit dem Hinweise, daß
ein gläubiger Christ auch ganz gut Sozialist sein könnte.
Wir wollen niemanden die Religion rauben, aber die
Trennung von Staat und Kirche herbeiführen. Abfällige
Kritik an den Demokraten übte Redner nur mit einem
einzigen Satze. Nachdem er noch den Vergleich zwischen
dem alten und neuen Deutschland gezogen, forderte er
unter begeisterten Worten auf, am Sonntag die Liste
„Schcidemann" zu wählen, welches auch der Versamm¬
lungsleiter, Herr Eskuche, nochmals in beredten Worten
tat . Eine Diskussion kam, da Gegner nicht anwesend
waren, nicht zustande. —j —

Eingesandt.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publiknu » gegen¬

über keine Verantwortung.

Zur Aufklärung!
Das in der letzten Nummer dieser Zeitung ver¬

öffentlichte„Eingesandt" des Herrn B. Henrich, Beige¬

ordneter, ist geeignet, über unsere Eingabe vom6. April
d. Is . eine Auffassung heworzurufen. wie sie als richtig
nicht bezeichnet werden kann. Es wird hier von Forde¬
rungen der Kriegsbeschädigten gesprochen. Demgegenüber
stellen wir fest, daß für die Kriegsbeschädigten nicht ein
Pfennig gefordert wurde, sondern der Antrag lautete
auf Unterstützung der Kriegshinterbliebenen, also der
Gruppe von Einwohnern, welchen der Ernährer durch den
Krieg entrissen wurde. Zu ihren kärglichen Renten waren,
damit sie ein menschenwürdiges Dasein führen können,
Zuschüsse beantragt, die jedoch von dem Gemeinderat
abgelehnt wurden. Während des Krieges erhielten diese
so stark in Mitleidenschaft Gezogenen eine erbärmliche
Unterstützung: nachdem der Ernährer gefallen war, er¬
halten sie eine Rente, die noch nicht einmal ausreicht, den
Kriegshinterbliebenen die von den Kommunen verteilen
Lebensmittel zu beschaffen, von der Beschaffung von
Kleidung, Licht, Heizung usw. garnicht zu sprechen. Aus
dieser Not heraus ist unsere Eingabe entstanden und nicht,
wie in der Gemeindevertretersitzung noch gesagt wurde,
um die Leute unzusriedm zu machen. Die Unzufrieden¬
heit entsteht schon aus sich selbst, wenn die Hinterbliebenen
ihr durch den Verlust des Ernährers verursachtes kümmer¬
liches Dafem fristen müssen. Gerade jetzt, wo die von
dem Krieg verschont Gebliebenen ein hohes Einkommen
beziehen, empfinven die Kriegshinterbliebenen den Ver¬
lust ihres Ernährers doppelt schwer.

Auch entspricht die Bemerkung, daß das Einkommen
aus Vermögen nach unserem Antrag außer Betracht
kommen solle, nicht der Tatsache, denn in unserer Eingabe
ist ausdrücklich gesagt: „Einkommen aus Vermögen wird
ganz, aus Arbeitsleistung zur Hälfte angerechnet."

Wir machen noch darauf aufmerksam, daß der
Reichsbund dasselbe ist, wie ein Verband oder dergleichen,
in dem sich Arbeiter, Angestellte usw. organisieren, um
ihre Interessen vertreten zu lassen: hier handelt es sich
um Arbeitnehmer und beim Reichsbund um die Opfer des
Völkermordens. Weshalb sich aber die Hinterbliebenen
unmittelbar mündlich an das Bürgermeisteramt wenden
sollen und nicht durch Vermittlung ihrer Organisation, wie
das schon fast überall geschieht, ist uns nicht recht ver¬
ständlich. Unseres Erachte«s hat der Gemeindeoertreter,
Herr Marx, ganz richtig bemerkt, daß man immerhin
eine Verhandlllngsgrundlage hätte schaffen können. Wir
wollen uns zunächst auf diese Klarstellung beschränken
und nicht einen großen Teil der „Schwanheimer Zeitung"
für uns in Anspruch nehmen, vielleicht bietet sich später
einmal in einer öffentlichen Versammlung Gelegenheit,
unseren Standpunkt nochmals eingehend darzulegen.
Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Knegsteilnehmerund
Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe Schwanheimä. M.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 6. Juni 1920, 2. Sonntag nach Pfingsten,

7 Uhr : Frühmesse, Amt für den gefallenen Krieger Lorenz
Müller . — 8l/a Uhr : Kindergottesdienst, Gemeinschaftliche
heilige Kommunion der Klassen II a und Ilb . — 10 Uhr
Hochamt. — 2 Uhr Sakramentalische Andacht.
Montag , 6 Uhr: Gestiftetes Jahramt für Jakob Herber

und dessen Sohn Heinrich, danach eine hl. Messe für Joh . Antou
Heuser und seine Ehefrau Karoline geb. Sohn.

Dienstag , 6 Uhr gest. hl. Messe für Michael Wachendörfer
und Anna Elisabeth geb. Sohn , danach ein Amt für Peter Anto«
Herber und dessen Ehefrau Elisabeth Eva geb. Henrich.

Mittwoch , 6 Uhr Amt für die Eheleute Johann Gräser
und deren Töchter Ehristina und Josephine, danach hl. Messe für
Jos . Blankenberg und dessen Eltern.

Donnerstag 6 Uhr Dank, und Bittamt für die Lebenden
und Verstorbenen einer Familie , danach Amt für den gefallenen
Krieger Georg Berz.

Freitag , 6 Uhr Amt für die- Brautleute August Krebs und
Emma Kath . Gastell, danach gest. Amt zu Ehren des göttlichen
Herzens Jesu für die Jungfrau Elisabeth Neubecker und ihre
Schwester Katharina.

Samstag , 6'/. Uhr Amt für einen gefallenen Krieger, im
St . Josephshaus um 6'/, Uhr Amt für Margareta Berz geb.
Henrich.

Von 3—7 Uhr und nach 8 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.
7 Uhr Salve . Bon Montags bis Donnerstags find abends um
8 Uhr Sakr . Andachten.

Sonntag , 7 Uhr Frühmesse. Amt für Georg Anton Peter.
— 81/« Uhr Kindergottesdienst, Gemeinschaftliche hl. Kommunion
der Klassen III a und III b.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 6. Juni, 1. Sonntag nach Trinitatis.
Vorm . ' /„IO Uhr Predigtgottesdienst. Ap. Gesch. 26. 42—47.

Sozialismus und Kommunismus in der ersten christlichen Ge¬
meinde . Kirchensammlung für den Ev. Hilssverein.

Vorm . ' /. II Uhr Kindergottesdienst.

FnssballKlDb Germania OfiE.V.Schwanheima.M.
Sonntag , den 6 . Juni , nachm , ^4 Uhr auf dem

hiesigen Platze

passballcüettspiel
Micilia SacDseiausen- Germania Schwanheim.

Der Spielansschuss.

Lebensmittelyerkaut.
Is kommt zur Ausgabe:
Heute nachmittag von 4—7 Uhr bei den Metzgern Rindergefrierfleisch

auf Grund der Kundenlisten. Es erhalten Erwachsene 125 g, Kinder 60 g,
Preis die Ration Mk. 2.50 bezw. Mk. 1.25. Gültig sind die Fleischkartenabschnitte
vom 31. 5. bis 6. 6. 1920.

Dienstag, den 8. ds. Mts., in den Verkaufsstollen Maismehl auf die Person
250 Gramm. Preis die Ration 0.80 Mk. Brotselbstversorger sind von dem Be
zuge ausgeschlossen.

Das Fleisch für Kranke wird bei Peter Schneider ausgegeben . Der Be¬
zugsschein muss zwischen 4 und 5 Uhr im Rathaus Zimmer 2 abgeholt werden.

■ « hwanholm » . M ., de* 5. Juni 1920.
D«r Bürgerm «i*ter : Esser.

Mädchen
für leichte Hausarbeit bei hohem Lohn
in kleiner Familie gesucht.
_Zu erfragen in der Eiped.

Pferdedecke
gefunden. Abzuholen geg. Einrückungs¬
gebühr_ Haoptutr . SO.

Guierhalienes Fahrrad
mit Bereifung zu verkaufen.
in der Exped.

Näheres
1148

I Paar
«elsse vwIIwMh

Grösse 39 zu verkaufen.
1137_Wo sagt die Expedition.

Blusen-Rock
preiswert zu verkaufen. Alte Fraak-
furterstr . 13 I. St. rechts.

zu verkaufen. Saekgasm 10.



„Letzter Appell an Alle“
Ihr sollt entscheiden, ob künftig wieder preußisch-militaristisch-kapitalistischer Geist, oder ob

Ihr selber Herr Euerer Geschicke werden und bleiben sollt.
Da gibts nicht* zu vergessen!
Denkt an den mörderischen Krieg und seine grausamen Folgen!
Denkt an Euere gefallenen Männer , Brüder und Söhne!
Denkt daran, die Ihr auf dem Altar des „Vaterlandes “ Gut und Blut opfern mußt1
Denkt an jene Kriegshetzer , Kriegsverlängerer und Nutzniesser des

Krieges — die Schuldigen all des Jammers und Elends.
Denkt auch Ihr daran, die Ihr in der Heimat hungern und darben mußtet!
Denkt an alle die den Keim siechender Krankheit in sich tragen, infolge der mangel¬

haften Ernährung!
Denkt wie man Euch mit Lebensmitteln und sonstigen Bedarfsartikeln be¬

dachte! (Kartoffeln im Herbst keine—1letzt bei erhöhten Preisen im Ueberfluss.)
Denkt an Eure leeren Schränke , Tisch - und Schubkasten!
Denkt aber auch am die Zukunft , &enn Steuern und Lasten getragen werden sollen!
Denkt an das drohende Gespenst der Arbeitslosigkeit — als Ernte 4*/*-

jähriger Gütervernichtung !
Denkt an alle Opfer des Krieges! Laßt Euch durch Nichts beeinflussen! Alles sind

Lügen und Verläumdungen was man der U . 8 . P . entgegenschleudert.
Denkt zurück— blickt vorwärts— wägt — prüft die Taten der Parteien, dann muß diej

Entscheidung lauten: Nicht Militarismus— Nicht Kapitalismus sondern

Jeder vernünftige Deutsche,
der sein Volk und sich vor
weiterem Unheil bewahren,

die Verfassu ng hüten und
Deutschland vor dem Bürger¬

krieg retten will, bekennt sich
aus Vaterlandsliebe zur De-

- - mokratie und - -

Wll die Liste ScbückiBi

mr Sozialismus
Ich wähle die Liste der U. S. P.

beginnend mit dem Namen

Robert Dissmann.

deutsche Volksparlei
ist die Sammelpartei
der ordnungliebenden Volkskreise!
Sie will den Wiederaufbau
unseres Landes unter Ver¬
einigung aller Berufe u.
Stände zu gemeisamer Arbeit!
Sie verwirft jede Klassen¬
herrschaft ! = Bürger,
Bauern , Beamte , Ar¬
beiter , Angestellte u. Ge¬
werbetreibende wählt da-
== === her nur die = ====

Deutsche Volkspartei

Die Liste Biesser-Hepp.

Heute Samstag , 8 Uhr Vorstands¬
sitzung . 8V« Uhr Gesangstunde . Voll- [
zähliges Erscheinen dringend erforderlich . I

Sonntag nachm . 5 Uhr Zusammen¬
kunft der Frauen und Jungfrauen des
Gesangvereins Coneordia wegen wichtiger
Besprechung im Frankfurter Hof (Anton
Saffran ). _

Gemflllicher Familienabend
im Gasthaus von Herrn H. Heuser
(Mainlust) Sonnabend den 5. Juni

Deklamationen vorgetragen von J. Schachtebeek.

I . Teil.
Legende von Wildenbruch . — Zwei Rätsel von Wildenbruch.

— Beethoven , komponiert von Fischer , — Kristallmännchen von
Lienhard , — Klaviervorträge.

II . Teil.
Dichtungen von J . Schachtebeck : 1. Das Traumbild 1914. —

2. Heldentod 1918 . — 3. Sei zufrieden 1919. — 4 . Wilson , es
rollt . — Klavier vorträge.

Teil . == = ==III
Liebesgedichte und Soloscherze.

Bis zur Pause bleibt der Saal geschlossen , daher bitte um
pünktliches Erscheinen . Ein Teil der Einnahmen ist für hilfs¬
bedürftige Schwanheimer.

Eintritt : Damen 1.50 Mk.
~ =  Herren 2 .50 „

Anfang 8 Uhr.

incl . Tanz.

Anfang 8 Uhr.

Der
am Mai,
Karl  B
bestätigtr

Höp

Schi

Männerprien Eioiracht.
y - - - - - - '

Die Gesangstunde findet heute abend
um halb 9 Uhr im oberen Lokale bei
Arnold Henninge  r statt . Voll
zähliges and pünktliches Erscheinen er
forderlich

Der Vorstand.

„Slolze-Schrey“

Heute frisch eintreffend:

Kabeljau und Schellfisch«
zu den billigsten Tagespreisen.

Adam Kant , Mainstru

Nach
nehmen ni
ftnde Ial
des kreise

hci!

Schn
Montag. !

Schi

Zn 2
18 . «

Mschrift
..Kladd
„Simpl

Dienstag abend 8 Uhr Monats-
Versammlung bei Jac. Lehrmann.

turn gemein de

Achtung ! |
Wo gehen wir

morgen hin! | Achtung ! |

Vormittags anr Wahl und nachmittags 3 Ehr zur

Tanzbeiustigung
der Gesellschaft „Immertreu 1901 “ Schwanheim im grossen Saale

Znm Schwanen “ verbunden mit Preisschiessen , Tom¬
bola und Saalpost.

Um freundlichen Zuspruch bittet Iler Vorstand.

SB. Das Preisschiessen beginnt bereits vormittags 9 Uhr.

Heule abend pünktlich um 8 Uhr

Monats -Versammlung.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung |
vollzähliges Erscheinen dringend
forderlich.

Der Vorstand nid Tarnrat.
Turnverein

Mmtelmer LicmspItliMn

Leichtathletische Abteilung.
Am morgigen Sonntag beteiligt sich

die Leichtathl . Abt . an den Wettkämpfen
in Darinstadt . Gemeinsame Abfahrt mit |
der Waldbahn 8.30 vorm . Ah Frank¬
furter Hauptbahnhof 10.50.

Fussball-Abteilung.
Morgen Sonntag Wettspiele gegen

Fussball -Sportverein Nied 1911 auf dem
hiesigen Platze . I. Mannschaft 3 Uhr.
II . Mannschaft halb 5 Uhr und III . Mann¬
schaft halb 10 Uhr.
NB. Alle Spieler werden dringend er¬

sucht sich heute mittag halb 4 Uhr
mit Geräten auf dem Sportplätze
einzufinden , zwecks Einzäunen dos-
selben.

Der Turnrat.

Bomorisiisclier Musikverein
Ueroro

Gegründet 1919. Schwanheim a . M. Gegründet 1919.

bau
Sonntag, den 6. Jnni , nachmittags von 8 Uhr ab im Saal-

„Zur Waldlnst“

Grosse TanzMoslipt
Für Unterhaltung ist bestens gesorgt.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Auf
de» Gesetz
w « 17.
Atichsregi
wn der >
imig gemä

S 1-
Stikbe u

Samstag
8 Uhr

Abendsonne
Dranra in 5 Akten.

Sondi ’s dunkler Punkt
Filmposse in 3 Akten.

Sonntag
8 Uhr

Das Leben Jesu
Drama in 4 Akten.

Grosses Beiprogramm

Reietasbundd-Krie&sbesebadigten,
Kriegshinterbliebenen und

Kriegsteilnehmer
Ortsgruppe Schwanheim a. M.

Am Montag , den 7. d . M., im Lokale
des Herrn Jakab Lohrinann , abends
8 Uhr

Fidelitas
Mitglieder , unsere Tagesordnung ist be¬
sonders wichtig , und deshalb erwarten
wir Euer vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.

Fiisshall
Amtl . Zeitung des Süddeutschen
ballverbandes erscheint jeden Mn ;:i

Sportliche Nachrichtei
jeden Donnerstag ; zu haben bei

A. Em

100 Mk. Belohnung

Dt , ,m .Obst -ii.GarienhapvereiB
Dienstag ; 8., 8 Uhr. _ | E V

Montag abend 8 Uhr
„ , Monatsversammlung

Infolge fortgesetzter Erhöhung aller
. . . bei Chr . Katzmann.  Wegen derMaterialien sind wir gezwungen die ■ - -

Kindervorstellung Sonntag4 Uhr„Das Leben Jesu“.

R . Weiss
Sehuhmaehep Neustrasse 27.

Herren -Sohlen . . - Mk. 36.—
Damen -Sohlen . . . „ 28 .—
Alle andere Reparaturen billigst
== = Sonntags geschlossen . ==

Achtung ;!
Verkaufe von heue ab

frische Kirschen
das Pfd . 2 .50 Mk.

Heue Frank fnrterstr . <( 1-

wir gezwungen aie I j£ jchtjgkeit der  Tagesordnung ist zahl-
Preise für Brennholzschneiden wie folgt | rp,j,. hfis E rK(,heinen der Mitglieder er-
festzusetzen:

das rm mit 5 Schnitten Mk. 9.-
. . . K . . 1° .-

F. Blum , J . Möser.

| wünscht. Der Vorstand.
NB. Angabe der Herbstsaat auf Ver¬

einskosten.

ieriü Ein Hoch
für dauernd gesucht.

Frau El. Wachendörfer |
Taunusstrasse 30.

der freundlichen
Spenderin

Ges . Bruderkette.

Sparkassenbuch der
bank Lit . C. 34866 verlerf“

Nass.

ehrl . Finder wird gebeten das
obige Belohnung bei der hies.
abzugeben

Bei vorkommend en

Sterbefällen
halte mich zur Liefer"*!
aller Arten Särge,
sämtlicher Leichenw*»* .

bestens empfohlen

Peter B» ab
Scbreinemeister lircMd#

d

aMn » ,
d« .' sagt
dmch die
i»ik. —
E einem
'et' ,

„Dora
iwe diej

Sie!
.Dora

eauShalti
I» viel siii

.Der
' "Ichen 4li

Ml 'd sein«
«uisllich ii

hnhei
_ „Derb
nie!«cimi
VH!'

: Hast
•%! Iniiie
'nicht , j
Sülle .*•

.D >e>l
«Bub

■ «'N ,N> !(
2,“ '« len

| («eetholb
tti'ti t, eil
">cht der
•»ir ft-iij
^g !e'ke»
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DemntwortUch für Redaktion. Druck und Verlag: V- Kaetmonn.  SchmanHejma. W.
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